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Bibliothekartag 2010, 16. März 2010
Seit Jahrhunderten erschließen und bewahren Bibliotheken Wissen. Dabei verwenden sie bibliotheksspezifische Regelwerke und kontrollierte Vokabulare - umfangreiche Systeme zur Beschreibung der Informationsobjekte, die das Wissen enthalten. Doch welche Rolle spielen Erschließungsleistungen in einem Zeitalter, in dem traditionelle Informationsobjekte wie Bücher und Zeitschriften nach und nach von digitalen Objekten abgelöst werden und das Wissen via Suchmaschinen im Internet abrufbar ist?

Die Leistung der Bibliotheken bestand schon immer darin, Informationsobjekte nicht nur zur Verfügung zu stellen, sondern sie auch in eine semantische Beziehung zueinander zu bringen. Eine Aufgabe, die bis heute von den automatischen Systemen der Suchmaschinen nur bedingt geleistet werden kann, die jedoch für die Auffindbarkeit und Selektion von immer komplexer werdenden Informationsbeständen immer relevanter wird. In der digitalen Umgebung, in der Informationsobjekte heute angeboten werden, werden diese Beziehungen in Form von Metadaten explizit hergestellt. Dabei kommt den traditionellen, bibliothekarischen Erschließungsstrukturen eine wichtige Rolle zu. Es ist jedoch notwendig, die klassischen Ansätze mit aktuellen Entwicklungen im Bereich des Semantic Web und dem sog. Web 2.0 zu verbinden. Dies erfordert die interoperable Gestaltung der Metadaten sowohl im syntaktischer als auch in semantischer Hinsicht, da die Interoperabilität der Formate es erst möglich macht, bibliothekarische Metadaten in moderne Webanwendungen zu integrieren.

Der Workshop stellt verschiedene Aktivitäten des KIM-Projekts vor, die die Integration von Metadaten in das Semantic Web unterstützen. Das Ziel von KIM ist, durch Interoperabilität die systemübergreifende Integration von Metadaten in unterschiedlichen Anwendungen zu erleichtern. In diesem Sinne beschäftigt sich KIM mit der Einbindung von kontrollierten Vokabularen auf Basis des Simple Organization System (SKOS) und begleitet die Definition der Resource Description and Access (RDA) als RDF-Vokabular. Außerdem werden Verfahren zur Erstellung interoperabler Metadaten und zur Qualitätsprüfung von Metadaten vorgestellt, deren Ziel es ist, die Nutzung von Metadaten in heterogenen Anwendungen zu optimieren und zu vereinfachen.
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